
 

 

 

Theodizee: Wieso unterbindet Gott das menschliche Leiden nicht? 

 

Von: Alper Bilgili 

 

 

Entgegen der landläufigen Meinung glaubte Charles Darwin nicht, dass 

seine Evolutionstheorie Gottes Existenz widerlegte. In seinem monumentalen Werk Über die 

Entstehung der Arten bezeichnete Darwin die natürliche Auslese als einen Mechanismus, mit 

dem der Schöpfer verschiedene Arten schafft. Er bezog sich sogar auf die 

Schöpfungsmetapher im Alten Testament. In ihr hauchte Gott den Atem des Lebens in Adams 

Nasenlöcher ein. Gegen Ende seines Lebens verlor Darwin jedoch seinen Glauben an das 

Christentum. Interessanterweise trugen emotionale Gründe mehr zu Darwins Glaubensverlust 

bei als rationale oder wissenschaftliche. Tatsächlich war der Tod seiner Tochter Anne 

einflussreich, um seinen Glauben an den christlichen Gott zu erschüttern. 

Ob er es wusste oder nicht, das, was Darwin umtrieb, war ein Paradoxon, das Epikur vor 

langer Zeit formuliert hatte. Der griechische Philosoph fragte: Wenn Gott vollkommen gut 

und allmächtig ist, warum leiden wir dann? Er schlug zwei alternative Antworten vor: 

Entweder ist Gott nicht vollkommen gut und deshalb nicht bereit, menschliches Leid zu 

unterbinden; oder Gott ist nicht stark genug, um den ganzen Schmerz in der Welt zu beenden. 

Mit anderen Worten, ein liebender und allmächtiger Gott scheint in Anbetracht des Leidens in 

der Welt widersprüchlich zu sein. 

Aber ist das so? Welche Lösungen haben Philosophen als Antwort auf das epikureische 

Paradox? Was noch wichtiger ist für Gottergebene (Muslime): Finden wir irgendwelche 

Erkenntnisse in der Lesung (Koran),  mithilfe derer wir dieses Problem lösen können? Dieser 

Artikel wird diese Fragen reflektieren. 

  

Gott: vollkommen gut und allmächtig zugleich? 

Eine Lösung für das Problem des Leidens wäre, die Behauptung zurückzuweisen, dass Gott 

vollkommen gut und allmächtig ist. Ein Theist könnte argumentieren, dass Gott nicht 

vollkommen gut ist und deshalb menschliches Leid nicht verhindert. Oder Gott ist 

vollkommen gut, aber Er ist nicht in der Lage, das Problem des menschlichen Leidens zu 

lösen. Eine solche Darstellung Gottes wäre jedoch unvereinbar mit dem Bild der 

abrahamitischen Religionen. Gott im Judentum, Christentum und in der Gottergebenheit 

(Islam) ist vollkommen gut und allmächtig. Daher wäre die Lösung des Problems durch den 

Hinweis auf einen Gott, der entweder hinsichtlich Macht oder Güte eingeschränkt ist, keine 

Option in der Gottergebenheit. 

Wie kann ein Gottergebener auf dieses Paradox reagieren? In der Geschichte des 

muslimischen Denkens haben viele Philosophen aus verschiedenen Schulen – Al-Ghazali, Ibn 
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Sina (Avicenna), al-Nazzam und Razi – das Problem des Leidens behandelt. Einige bezogen 

sich auf die Frage, welche die Engel nach der Erschaffung von Menschen Gott stellten: 

  

2:30 Und als dein Herr zu den Engeln sagte: Ich werde auf der Erde einen Nachfolger 

hinterlassen, sagten sie: Lässt du darauf solch einen, der Verderben stiftet und Blut vergießt, 

wo wir dich mit Lob preisen und dich heiligen. Er sagte: Ich weiß, was ihr nicht wisst 

  

Zu Beginn der Lesung (Koran) befragen die Engel Gott über die Erschaffung von Wesen, die 

in der Lage sind, böse Taten zu begehen und anderen Lebewesen Schmerzen zuzufügen. 

Gottes Antwort ist, dass Er Gründe hat, die für Kreaturen mit begrenztem Wissen nicht 

erkennbar sind. Tatsächlich ist dies eine der klassischen Antworten, mit denen Philosophen 

und Theologen das Problem des Leidens lösen. Gott ist vollkommen gut und allmächtig, doch 

diese Eigenschaften müssen nicht dazu führen, dass Er alles Leiden in der Welt beendet. Gott 

könnte einen Plan haben, der Gott moralisch gerecht macht und Leiden erlaubt. Die Existenz 

von Leiden kann bestimmte Funktionen haben, die Gott daran hindern, Schmerzen und 

Leiden in der Welt zu stoppen. Zum Beispiel kann Leiden notwendig sein, um mehr 

menschliches Glück hervorzubringen als eine Welt ohne Leiden. 

Doch wir sind, wie der skeptische Theismus behauptet und die obige Passage aus der Lesung 

bestätigt, nicht immer in der Lage zu verstehen, was diese Funktionen sind. Es gibt andere 

Verse, die sich auf die Grenzen des menschlichen Wissens beziehen, die eine vollständige und 

wahre Bewertung der Ereignisse verhindern, denen wir gegenüberstehen: 

  

2:216 … Doch ihr möget etwas hassen, was gut für euch ist, und ihr möget etwas lieben, was 

übel für euch ist, und Gott weiß und ihr wisst nicht 

  

Beschränktheit des Wissens und der freie Wille 

Nach gottergebenen Lehren können die Menschen zwar nur einen kleinen Teil der Realität 

erfassen, sie neigen aber dazu, Urteile zu fällen, als ob sie die ganze Wirklichkeit 

wahrnehmen würden. Eine Geschichte über Moses (18:65-82) illustriert sowohl die 

menschliche Ungeduld als auch das allzu menschliche Versagen, genaue Urteile zu fällen. In 

dieser Parabel begegnet Moses einem Mann, der besondere Kenntnisse besitzt, die er von Gott 

erhalten hat. Dank dieses Wissens konnte er die innere Realität der Dinge erkennen. Mit 

diesem Wissen verübte er scheinbar böse Taten, die darauf abzielten, unschuldige Menschen 

zu schützen und ihr Wohlergehen auf lange Sicht zu erhöhen. Mit dieser Parabel werden die 

Gottergebenen erneut daran erinnert, dass der Menschheit nur wenig an Wissen gegeben 

wurde (17:85). 

Die Lesung weist nicht nur auf das begrenzte menschliche Wissen in Bezug auf das Problem 

des Leidens hin. Sie bezieht, wie viele Philosophen auch, das Leiden in der Welt auf den 

freien Willen des Menschen. Obwohl Gott die Menschen leitet und motiviert moralisch, 

gerecht und rechtschaffen zu sein, lässt Er sie auch frei in ihren Entscheidungen. Dies 

beinhaltet die Möglichkeit, unmoralisch zu handeln und Leid zu verursachen. Ein Teil des 

Leidens in der Welt ist also auf die Existenz des freien Willens zurückzuführen. Gott will 

nicht, dass Menschen gerecht sind, weil sie keine andere Möglichkeit haben. Er möchte, dass 

die Menschen gerecht sind, weil sie sich dazu entscheiden. Ohne freien Willen wären 

Menschen den Robotern ähnliche Wesen. Böses und Leid sind der Preis, den wir für den 

größeren Segen des freien Willens bezahlen. 

Dies ist eng mit einem anderen Thema in der Lesung verbunden. Die Existenz des freien 

Willens ist in der Gottergebenheit entscheidend und unverzichtbar. Denn diese Welt gilt als 
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Test für den Menschen. Daher wäre es nicht klug, Kreaturen ähnlich wie Roboter zu 

erschaffen, die keine andere Option haben, als moralische Handlungen zu begehen. 

  

67:2 Der den Tod erschaffen hat und das Leben, dass Er euch prüfe, wer von euch der Beste 

ist im Handeln; und Er ist der Allmächtige, der Allverzeihende. 

2:214 Oder rechnetet ihr damit, in den Garten einzutreten, derweil euch das Gleiche 

derjenigen zukommt, die vor euch vergingen? … 

  

Die irenäische Theodizee – Leiden ist notwendig! 

Diese Verse weisen zudem darauf hin, dass das Leiden nicht nur von menschlichen bösen 

Taten abstammt. Auch Krankheiten und Naturkatastrophen sind Gründe fürs Vorhandensein 

von Leid. Gott möchte die Menschen belohnen. Aber Er möchte, dass sie diese Belohnung 

verdienen, indem sie unter schwierigen Umständen moralisch, rechtschaffen, dankbar und 

geduldig sind. In Ermangelung von Schwierigkeiten ist es nicht wirklich herausfordernd, 

rechtschaffen zu bleiben. Dies stellte dann keinen wesentlichen Unterscheidungsfaktor 

zwischen den Menschen dar. 

Schmerz und Leiden sind nicht nur Werkzeuge, die Gott benutzt, um Menschen zu testen. Sie 

sind auch Mittel, die uns die Möglichkeit geben, zu wachsen. Diese Ansicht, bekannt als 

die Irenäische Theodizee (Soul-making), wurde kürzlich vom britischen Philosophen John 

Hick gefördert und entwickelt. Nach der Irenäischen Theodizee ist diese Welt kein Paradies. 

Wir sind hier, um unseren Charakter – unsere Seele – bestmöglich zu entwickeln und Gottes 

Liebe und Sein Paradies zu verdienen. Die Lesung zeichnet ein ähnliches Bild über die 

Funktion des Leidens: 

  

2:155-157 Und prüfen werden wir euch mit etwas von der Angst und dem Hunger und 

Verringerung von den Vermögen, dem Selbst und den Früchten. Und verkündige den 

Geduldigen, die, wenn ein Schicksalsschlag sie traf, sagten: Wir sind Gottes und zu ihm 

kehren wir zurück. Auf jenen sind Kontakte von ihrem Herrn und Barmherzigkeit und jene 

sind die Rechtgeleiteten 

  

Deshalb stellen Schmerz und Leiden gemäß der koranischen Perspektive die Beziehung 

zwischen Gott und den Menschen wieder her. Die schlechten Erfahrungen, die wir 

durchmachen, erinnern uns an unsere unvollkommene Natur und Verletzlichkeit. Wenn 

Menschen nicht an ihre Schwächen erinnert würden, spürten sie nicht so leicht die 

Notwendigkeit für Gott in ihrem Leben. 

  

96:6-7 Nein, gewiss der Mensch überschreitet, weil er sich unabhängig wähnt. 

  

Nicht nur die Lesung besagt, dass Menschen dazu neigen, bei Gott Zuflucht zu suchen, wenn 

sie Schwierigkeiten haben. In seiner Die Zukunft einer Illusion argumentiert Sigmund Freud, 

dass Menschen aufgrund ihrer Zerbrechlichkeit und Schwäche das Konzept von Gott 

geschaffen haben. Obwohl er nicht an Gott glaubte, versteht Freud, dass Nöte die Menschen 

dazu bringen, nach einer transzendentalen Macht zu suchen. 

Die Rolle des Schmerzes bei der Förderung der richtigen Beziehung zwischen Gott und 

Seinen Geschöpfen war so entscheidend, dass selbst Propheten durch ihren Schmerz daran 

erinnert wurden, dass sie ihren Herrn brauchen: 
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2:214 … Diese ergriff die Not und der Schaden und sie wurden erschüttert, bis der Gesandte 

sagt und diejenigen, die mit ihm glaubten: Wann ist Gottes Beistand. Doch Gottes Beistand ist 

nah 

21:83 Und (gedenke) Hiobs, da er zu seinem Herrn rief: «Unheil hat mich geschlagen, und Du 

bist der Barmherzigste aller Barmherzigen.» 

  

Leid lässt uns mitfühlen 

Schmerz und Leiden stellen nicht nur unsere Beziehung zu Gott wieder her. Sie sind auch 

hilfreich bei der Wiederherstellung unserer Beziehungen zu anderen, die unter härteren 

Bedingungen leben. Indem wir schmerzhafte Erfahrungen machen, fangen wir an, mit den 

Leidenden zu fühlen. Wir kommen näher zu ihnen, obwohl wir uns vorher nicht um sie 

gekümmert haben. Ein gutes Beispiel war das Erdbeben von 1999, das Tausende von 

Todesopfern in der Türkei forderte, und ein weniger zerstörendes, aber immer noch starkes 

Erdbeben, das Athen einige Monate später traf. Historisch waren die Beziehungen zwischen 

der Türkei und Griechenland Mitte der 90er Jahre angespannt. Die Nachbarstaaten standen 

kurz vor einem Krieg. Die Erdbeben zwangen griechische und türkische NGOs und sogar die 

Staaten ihre Feindseligkeiten aufzugeben und gemeinsame Rettungsaktionen zu organisieren. 

Schließlich haben die Erdbeben die Wahrnehmung des „Anderen“ in beiden Ländern 

substanziell positiv verändert. 

Dies funktioniert auch auf individueller Ebene. Adel Mahmoud, ein ägyptischer Arzt und ein 

Fakultätsmitglied aus Princeton, spielte eine wichtige Rolle bei der Entwicklung mehrerer 

Impfstoffe. Er rettete Millionen von Menschenleben. Sein Vater starb durch eine ansteckende 

Krankheit, als Mahmoud noch ein kleiner Junge war. Sein Tod ist vermutlich einer der 

Gründe, warum er sich für eine Karriere in der Medizin entschied und sich auf 

Infektionskrankheiten spezialisierte. 

Die Existenz von Leiden in der Welt könnte ironischerweise auch eine Vorstellung vom 

Jenseits vermitteln. Wenn es keinen Schmerz und kein Leid in der Welt gäbe oder wenn der 

größte Schmerz, den wir in der Welt erleben würden, ein Mückenstich wäre, wären wir nicht 

in der Lage zu begreifen, wie die Hölle sein könnte. Es gibt Verse in der Lesung, die diese 

Idee zu stützen scheinen. Nach der Lesung vergleichen Menschen das Leben nach dem Tod 

mit ihren Erfahrungen in der Welt. 

  

2:25 Und verkünde denjenigen, die glaubten und das Rechtschaffene taten, dass für sie Gärten 

bestimmt sind, worunter die Flüsse verlaufen. Jedes Mal, wenn sie darin mit einer Frucht als 

Versorgung versorgt wurden, sagten sie: Es ist das, womit wir früher versorgt wurden, doch 

ihnen wurde nur Ähnliches gebracht. Und darin haben sie gereinigte Partner und sie sind ewig 

darin. 

  

Schließlich, so Hick, wäre eine Welt ohne Schmerz und Leid aus vielen Gründen absurd. In 

einer solchen Welt wäre Arbeit sinnlos, da niemand in einer schmerzlosen Welt Hunger 

leiden würde. Und in einer Welt ohne Leiden könnten Naturgesetze nicht richtig 

funktionieren. Die Schwerkraft zum Beispiel würde aufhören zu wirken, wenn jemand 

entscheidet, Selbstmord zu begehen, indem er von einer Klippe springt. In einer Welt, in der 

sich die Naturgesetze ständig ändern, wäre die Wissenschaft nicht möglich. 

Dies könnten einige der Gründe sein, warum Gott das menschliche Leid in der Welt nicht 

stoppt. Es könnte natürlich andere und wichtigere Gründe geben. Aber die hier aufgeführten 

reichen aus, dass Gott das Leiden in dieser Welt planmäßig zulässt. Gott möchte ein besseres 

Leben für uns. 
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Das Leiden unwidersprochen akzeptieren? 

Einige Marxisten kritisieren die Gottergebenheit und andere abrahamitische Religionen, weil 

sie ein falsches Bewusstsein schaffen würden. Sie dienten der Aufrechterhaltung der 

Ausbeutung in der Welt. Aber die Gottergebenheit lehrt die Gläubigen nicht, Machthaber oder 

Unterdrücker zu dulden, welche den Menschen Leid zufügen. Von den Gläubigen wird nicht 

erwartet, dass sie sich unterdrückenden Machthabern unterwerfen. Im Gegenteil, Gott möchte, 

dass die Unterdrückten den Unterdrücker ersetzen: 

  

28:4-5 Siehe, Pharao betrug sich hoffärtig im Land und teilte das Volk darin in Gruppen: 

einen Teil von ihnen versuchte er zu schwächen, indem er ihre Söhne erschlug und ihre 

Frauen leben ließ. Fürwahr, er war einer der Unheilstifter! Und Wir wünschten, denen, die im 

Lande als schwach erachtet worden waren, Huld zu erweisen und sie zu Führern zu machen 

und zu Erben einzusetzen. 

  

Außerdem werden Gottergebene auch daran erinnert, dass die Lösung sozialer Probleme darin 

besteht, diese Bedingungen zu ändern, anstatt nur nach göttlicher Hilfe zu fragen und darauf 

zu warten: 

  

13:11 … Gewiss, Gott ändert nicht das, was in einem Volk ist, bis sie ändern, was in ihnen 

selbst ist. … 

30:41 Verderbnis ist gekommen über Land und Meer um dessentwillen, was die Hände der 

Menschen gewirkt, auf dass Er sie kosten lasse die (Konsequenzen) so mancher ihrer 

Handlungen, damit sie (zur Rechtschaffenheit) umkehren. 

  

Und die Lesung lobt nicht die weltliche Askese. Im Gegenteil, Gottergebene werden gebeten, 

Glück in dieser und der nächsten Welt zu suchen: 

  

2:201 Und unter ihnen gibt es den, der sagt: Unser Herr, lasse uns Gutes im Diesseits und 

Gutes im Letzten zukommen und behüte uns vor der Qual des Feuers 

  

Die Lesung fordert die Gottergebenen auf, sich Gott zu ergeben und ihm dankbar zu sein, egal 

wie die Bedingungen sind. Das Leiden wird aber nicht glorifiziert, wie es in einigen östlichen 

Religionen der Fall ist. 

  

Fazit 

Diese möglichen Gründe für das Vorhandensein von Leiden betreffen nur den intellektuellen 

Aspekt des Problems. Sie zeigen auf, dass eine Welt mit Leiden mit einem vollkommen guten 

und allmächtigen Gott vereinbar ist. Denn Gott hat Gründe, Menschen leiden zu lassen. So 

stellt das epikureische Paradox nicht, wie manche Atheisten behaupten, eine 

niederschmetternde philosophische Argumentation gegen den theistischen Glauben dar. 

Leiden hat aber auch eine starke emotionale Seite. Selbst wenn Gott und Leiden miteinander 

vereinbar sind, hilft dies nicht, das Leiden der Menschen zu lindern. Philosophische 

Erklärungen sind selten hilfreich, um das Leiden der meisten Menschen zu lindern. Dennoch 

glaube ich, dass das Bild aus einer atheistischen Perspektive viel dunkler ist. Da Atheisten 

nicht an ein Leben nach dem Tod glauben, wird es für viele Übeltäter keine Vergeltung 
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geben. Wenn der Atheismus stimmt, werden Leute wie Hitler und Pol Pot, die für Genozide 

verantwortlich waren, nicht für ihre Taten bestraft werden. 

Oder betrachten wir beispielsweise eine behinderte Person. Von einem atheistischen 

Standpunkt aus hat sie einfach Pech, da dieses Leben alles ist, was sie hat. Ohne Zweifel wäre 

es in einer metaphysischen Weltsicht wie dieser schwieriger, mit Leid und Schmerz 

umzugehen. Aber gemäß der Gottergebenheit kann das Aushalten dieses Leidens helfen, diese 

Person für eine Ewigkeit der Herrlichkeit vorzubereiten. In dieser Ewigkeit sind dann die 

vollen physischen, mentalen und moralischen Fähigkeiten wiederhergestellt. Derweil muss 

man bestrebt sein, das Leid dieser Welt zu lindern zu versuchen. 
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